
Aus der „Badischen Zeitung“ über eine
Riesenschildkröte: „Brutus steht regungs-
los inmitten einer Lichtung – ein Fels von
einem Tier –, mit seinem Panzer als Ka-
nonenkugel könnte man der Freiheitssta-
tue den Kopf abschießen.“

Aus der „Rheinischen Post“: „So aggres-
siv sie Oktaven in die Klaviatur kantete
und dabei auch meistens richtig lag, so
aufreizend wirkte ihr Kleid, das aus dem
Atomwaffensperrvertrag nicht unvorteil-
haft ausscherte.“

Aus der „Neuen Ruhr/Rhein-Zeitung“:
„Blaualgen sind giftig und sollten nicht
verschluckt werden. Dies gilt auch für
schwimmende Hunde.“

Aus der „Frankfurter Allgemeinen“: „Da-
mit wurde eine Chance vertan, die Be-
völkerung aufzuklären über die Vermei-
dung von Bakterien und Hygiene in der
Küche.“

Aus der „Tageszeitung“: „Hitze mit Wer-
ten über 30 Grad ist in der zweiten Wo-
chenhälfte kein Thema mehr – die Werte
liegen bei 19 bis 31 Grad.“

Aus der „Bild“: „In aller Offenheit kann
unsere Nationaltorhüterin Nadine Ange-
rer erklären, dass sie mit einer Frau lebt.
Undenkbar im Männerfußball.“

Zitat

Die „Bild“-Zeitung zum SPIEGEL-Titel
„Geheimakte Love Parade – Die verhäng-
nisvollen Fehler der Polizei“ (Nr. 20/2011):

Warum gibt Justizminister Thomas Kut-
schaty (43, SPD) den 400 Seiten starken
Vorbericht der Staatsanwaltschaft zur
Love-Parade-Katastrophe (21 Tote) nicht
frei – obwohl der Inhalt bereits im Mai
komplett im Magazin DER SPIEGEL
stand? Das fragt Peter Biesenbach (63),
Vize-Chef der CDU-Fraktion. 

Der SPIEGEL berichtete …

… in Heft Nr. 22/2009 „Libanon – Der
zweite Kreis der Hölle“ über die Verwick-
lungen der Hisbollah in die Ermordung
des früheren libanesischen Premierminis-
ters Rafik al-Hariri. Der Bericht von
SPIEGEL-Redakteur Erich Follath, in
dem als Verdächtige die führenden His-
bollah-Mitglieder Salim Ayyash und Mus-
tafa Badr al-Din genannt werden, löste
damals ein weltweites Medienecho und
zum Teil heftige Kritik aus. Die „Frank-
furter Allgemeine“ schrieb unter dem Ti-
tel „Eine libanesische SPIEGEL-Affäre“:

Follaths simple, wenngleich explosive The-
se: Nicht Syrien, sondern die Hisbollah Ge-
neralsekretär Hassan Nasrallahs habe im
Februar 2005 den langjährigen libanesi-
schen Ministerpräsidenten Rafik Hariri er-
mordet. Die schiitische „Partei Gottes“ rea-
gierte prompt: „Pure Medienerfindungen“
seien das … Nasrallah selbst bezeichnete
den Bericht am Montag als „israelischen
Schuldspruch“: Die Folgen der Veröffent-
lichung könnten schlimmer ausfallen als
der Angriff christlicher Milizen auf einen
von Palästinensern benutzten Bus im April
1975 im Beiruter Stadtteil Ain al Rouma-
neh – der Auslöser für den erst 1990 been-
deten Bürgerkrieg. In seinem brisanten Be-
richt beruft sich der diplomatische Korres-
pondent des SPIEGEL auf Quellen „aus
dem Umkreis“ des … Libanon-Sondertri-
bunals in Den Haag.

Vergangenen Freitag war in der 
„Frankfurter Allgemeinen“ zu lesen: 

Das Sondertribunal für den Libanon hat
Anklage gegen Funktionäre der schiiti-
schen Hisbollah erhoben. Mitarbeiter des
zur Aufklärung des Mordes am früheren
libanesischen Ministerpräsidenten Rafik
Hariri geschaffenen Gerichts übergaben die
Anklageschrift am Donnerstag dem liba-
nesischen Generalstaatsanwalt … Wie diese
Zeitung aus Den Haag erfuhr, sind unter
den insgesamt vier Angeklagten mit Mus-
tafa Badr al-Din und Salim Ayyash zwei
Hisbollah-Funktionäre. Gegen die vier
stellte das Haager Tribunal Haftbefehle aus.
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Aus den „Salzburger Nachrichten“

Anzeige aus der „Schwäbischen Zeitung“

Aus dem „Kölner Stadt-Anzeiger“


